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Hoher: Die Jägerschaft verdient Anreize und Unterstützung bei der
Seuchenprävention

Jägerinnen und Jäger erfüllen damit eine wichtige gesellschaftliche Aufgabe.

Zur Meldung des Deutschen Jagdverbands, dass Jägerinnen und Jäger in der Saison von Ende April 2020
bis März 2021 deutlich weniger Wildschweine (49.450) als in der Saison vor der Corona-Pandemie
(74.683) erlegt haben, sagte der forstpolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Klaus Hoher:

 

„Um die Ausbreitung der Afrikanischen Schweinepest (ASP) einzudämmen, braucht es auch hierzulande
eine intensive Wildschweinjagd. Das Land darf dabei aber die Verantwortung nicht einseitig auf die
Jägerschaft abschieben. Dass in der vergangenen Saison deutlich weniger Tiere als in der Saison vor der
Corona-Pandemie erlegt wurden, liegt auch an natürlichen Umwelteinflüssen. Aufgrund der reichen
Baummast und der dadurch geringeren Lockwirkung der Kirrung war die Bejagung schwieriger und
zeitaufwendiger.

 

Wegen der eingeschränkten Freizeitmöglichkeiten während der Corona-Pandemie zog es außerdem viele
Menschen in die Natur, was ich grundsätzlich begrüße. Für den Wald, die dort lebenden Tiere sowie die
Waldbesitzer und die Jägerschaft hatte der massiv gestiegene Besucherandrang aber auch Nachteile,
denn verschiedenste Freizeitformen gehen inzwischen deutlich über das waldgesetzlich legitimierte
Betretungsrecht hinaus. Umso wichtiger wäre es gewesen, dass die Landesregierung die Bevölkerung
ausreichend sensibilisiert hätte, auf die Belange der Jäger Rücksicht zu nehmen und entsprechende
Waldgebiete in der Drückjagdsaison zu meiden. Das aber hat sie verpasst. Landwirtschaftsminister Hauk
selbst räumte auf meine Anfrage (Drucksache 17 / 4) ein, dass die ergriffenen Maßnahmen und die
vorhandene Personalausstattung nicht ausreichend waren, um eine wirksame Besucherlenkung im
Hinblick auf den sehr hohen Besucherandrang im Wald in Coronazeiten zu gewährleisten.

 

Die Landesregierung muss mit frühzeitigen Präventionsmaßnahmen dafür Sorge tragen, dass die weitere
Ausbreitung der für die heimische Nutztierhaltung hoch riskanten Tierseuche ASP eingedämmt wird.

https://www.landtag-bw.de/files/live/sites/LTBW/files/dokumente/WP17/Drucksachen/0000/17_0004_D.pdf
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Denn die Leidtragenden sind am Ende auch die heimischen Schweinehalter. Bereits heute sind die durch
die Einschleppung der ASP nach Deutschland bedingten finanziellen Folgen für die Betriebe fatal.

 

Die Jägerschaft erfüllt mit der Seuchenprävention eine wichtige gesellschaftliche Aufgabe. Dafür verdient
sie Anreize und Unterstützung. Dass der Deutsche Jagdverband aufgrund der Ausbreitung der ASP mehr
Anreize für die Wildschweinjagd fordert, unterstütze ich deshalb ausdrücklich.“


